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und In welcher Haltung theologısc gearbeltet werden soll WE1 An-
an vertiefen die IThemen Fundamentalıiısmus und pluralıstische Theologie der
Religionen (70—-85) Mıiıt Leseaufgaben und einem LAaiteraturverzeichnis können
dıie Themen der Lektüre vertieft werden.

Scharfenbergs Eınführung 1n die Theologıe wırd urc einen narratıven Stil
epräagt, S16 wirkt stellenweise WIE ein Manuskrıipt. Be1l vielen 5ympathıen
für Autor, Werk und nlıegen des Buches INuSs 111an doch kritisch anmerken.
dass sıch 1in der Auswahl der Ihemen mıtunter, ZU e1ispie be1 den „großen
Systemen der Theologie”, eher Zufälliges als Grundsätzliches findet DIie Miınd-
map-Darstellung ZUTr pluralıstıschen Religionstheologie In Anhang sollte e1ine
sorgfältige Wiedergabe 1M ext nıcht sondern ergäanzen. Das Buch
kann sıcher auch in cdieser Form interessierten Christen einen Einstieg in dıe
Theologıe ermöglıchen. Es bleibt allerdings wünschen, dass eıne zweiıte Auf-
lage über das Stadıum des gedruckten Manuskrıipts hınauswächst.

Jochen Eber

Hans chwarz I’heologie Im globalen Kontext. Die Letzten zweihundert ahre,
Bad Liebenzell Verlag der Liebenzeller 1SS10N, 2006, geb., 799 S * 39,50

Bereıts 1im 116 definiert Hans Schwarz, emeritierter Professor Instıtut für
Evangelısche Theologıie der Universıtät Regensburg und Adjunct Professor
Lutheran Theologica. Seminary of olumbıa nNspruc und Aufgabe des
vorlıegenden Napp SUO-seitigen erkes Er stellt dıe etzten 200 re Theolo-
giegeschichte chronolog1isc mıt globaler Perspektive dar und nımmt @1 die
notwendige Selbstbegrenzung bewusst VOT (9) wobel E durchaus auch der eıt
vorausgreifend darstellen kann, ON VON der Sachlogik her gefordert scheınt.

Leider erfahren die Lesenden weder 1m Vorwort noch In der Kınleitung, SON-
dern bloß 1mM kleingedruckten Klappentext, dass das Buch eine Übersetzung der
amerikanischen Originalausgabe Aus dem Jahr 2005 1st (Theology in Global
Context. I he ast 1 wo Hundred cars Obwohl „dıe Fußnoten für den deutsch-
sprachigen Leser völlıg NeCU erstellt“‘ worden sınd (Klappentext), verweıisen die
Referenzen einem auffallend großen Teıl auf angelsächsıische Publikationen
auch dort, 6S durchaus deutschsprachige Forschungslıteratur ZUTF deutschspra-
chigen Theologiegeschichte gäbe (vgl exemplarisch den Abschnuıtt Rıchard
O  ©: Juhus üller und saa August Dorner 165—7 11) Einige mögen 6S bekla-
SCNH, andere werden 6S begrüßen, ass chwarz angelsächsıische Rezıplenten und
Kritiker mıiıt ıhrer L .ıteratur näher stehen als deutschsprachige.

Der au des Buches ist klar gegliedert. Bereıits HTr das Inhaltsverzeich-
N1IS können sıch die Lesenden in den 5 apıteln gul Orlentieren und der SC-
suchten e1ıt oder den gewünschten Namen vordringen. Das knapp 3Ü-seltige
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Personen- und Sachregister unftferstutz die Interessierten ebenfalls. siıch Uurc
200 TE Theologiegeschichte naviıgleren.

Im ersten Kapıtel ste1gt Schwarz mıiıt der „Eindämmung der Aufklärungsflut“
116 Immanuel Kant und Friedrich Schleiermacher In seine Darstellung e1in
Leider erwähnt D: den fundamentalen, intellıgenten und scharfen Wiıderspruch.
den Kant VON seinem ollegen Johann eorg Hamann erfahren hat, mıt keinem
Wort Damıt verpasst CL, sıch VON der UDlıchen Darstellungslinte, die VOLN Kant
Schleiermacher führt. angenehm abzusetzen und eiınen wichtigen Forschungsbei-
rag eıisten, WI1Ie C besonders für die evangelıkale Theologıe bedeutend ware

Begrüßenswert ist der NSpruC auf eıne globale Perspektive, we1l Schwarz
diese nıcht 1Ur in ichtung Öömisch katholische und orthodoxe Iradıtion (Kap
15) ausfaltet, sondern besonders, we1ıl GE in Kapıtel einen Schwerpunkt auf die
„NCUC Stimmen“ legt Darın lässt GE befreiungstheologische und postkoloniale
Posiıtionen Wort kommen, die in der mitteleuropäisch-universitären Theologie
se1t einıgen Jahren or und Eıngang gefunden aben, jedoch VON evangelıkaler
Seite wen1g wahr- Ooder beziehungsweilse ausschhließhic in
der Abgrenzung behandelt wurden: Schwarze Theologıe one, Roberts. es
Südamerıkanısche Befreiungstheologie (Clodovıs, BoIift, Gutierrez), Feministi-
sche eolog1ie (Z Schottroff, Schüssler-Fiorenza), afrıkanısche (Z JT utu.
1t1, uyoye und asıatısche (Z KıtamorI1, S5ong, Chakkaratl,
IThomas, Samartha, Panıkkar) Posıtionen. Dieser ausgeweltete Blıckwinkel ist

der Stunde, weil sıch der Schwerpunkt der theologischen Forschung und
deren Beıtrag ZUT Weıiterarbeıt praktisch-theologischen, systematıschen, h1isto-
rischen und fundamentaltheologischen Fragen insbesondere 1m Öökumeniıischen
Rahmen VO  5 Westen nach Osten und en verlagert hat Schwarz emerkt
ec dass diese Tatsache 1n evangelıkalen Theologe  eisen nıcht länger 12NO0-
riert werden kann, denn: „T’heologıe 11USS sich 1mM Konzert der Weltrelig10nen
behaupten.“”

Als oroben Gewinn werden die Lesenden die weıterführende Literatur wahr-
nehmen, die nach jedem Kapıtel den besprochenen Personen Ooder Positionen
aufgeführt ist Dıie abgedruckte Priımär- und Sekundärliteratur ermöglıcht eıne
vertiefte und welterführende Auseinandersetzung mıt der jeweılıgen Epoche, den
Personen und deren Theologıie.

Für das deutschsprachige Europa nthält das Buch auch interessante und amu-
Detauils, WI1ie etIwa über das ‚„Jesus-Semiminar” VON Funk und Crossan der

Universıtät ontana in dem 65 eine Art akademisch-demokratische
Entscheidungsfindung für einen wıissenschaftlıchen KONnsens über „historische
Wahrscheinlichkeiten  o in der Jesus-Forschung geht

ıne große Stärke dieser Publikation 1eg darın. dass Theologen und Theolo-
ginnen innerhalb ihres Je eigenen soz1ialen und kulturellen Kontextes dargestellt
werden und iıhre persönliche, bıiographische Verortung berücksichtigt WIrd. Da-
be1 hält Schwarz nıcht mıt seiner Krıtık zurück, se1ine eigenen theologıschen Präa-
ferenzen sınd mehr oder weniger dezent eingewoben.
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Eın gEWISSE angel präzıser l1erminologie und Detailtreue ist ohl einer-
se1ts darauf zurückzuführen, dass das Buch Aaus dem Amerıkanıschen übersetzt
1St, und 1eg andererse1lts ohl A der oben genanntien Selbstbeschränkung.
Trotzdem SEe1 414er auftf ein1ge me1ılnes Erachtens graviıerende ängel und Lücken
hingewlesen:

SO sprach beispielsweise Schleiermacher nıe VOol einem Gefühl der „absolu-
ten:,  .. sondern der „SChlechthinnigen Abhängigkeit“ (23—32) oder 6 ist für den
deutschsprachigen Raum falsch, WEeNN der Pietist August Tholuck als „evangeli-
kaler‘  .. eologe bezeichnet wırd, denn diese Beegrifflichkeit gab 6S selner eıt
noch gar nıcht und trıfft mıt der zeıtgenössischen Konnotation des JTerminus
kaum auf Tholuck

In den gegenwärtigen religionstheologischen Debatten WIrd die Alternative e1-
1Er repräsentatıven und eiıner konstitutiven Christologie breit diskutiert. Diese
Unterscheidung zielt nıcht prımär auf die Bestimmung der Person Jesu hristı,
sondern auf seine 1im eilshandeln Gottes. Die Bezeichnung dieser Unter-
sche1idung geht auf chuDer gden zurück. Obwohl der Prozesstheologe gden
präsentiert wird (  9 erwähnt chwarz diese wichtige Unterscheidung für
den gegenwärtigen religionstheologischen Dıskurs mıt keinem Wort

ine andere empfindliche ucC CIrı die Paulusforschung. Der se1it den
frühen 1980er Jahren eingeleitete aradıgmenwechsel In der Paulusforschung,
der heute dem Leıtwort „„1he New Perspective“ oder 1mM deutschsprachi-
SCcCh Raum ‚DIie HNEUEC Paulusperspektive‘“ zusammengefasst wırd, {indet keine
rwähnung. DIie NEUC Paulusperspektive geht auftf Ed arıs Sanders und Krister
en zurück (weıter entfaltet VOonNn namhaften Neutestamentlern WI1E James

unn und sıch VON der se1it der Reformatıion gängıgen Paulusinter-
pretatıon 1n ezug auf die Rechtfertigungslehre eutie ah An verschliedenen
theologischen Fakultäten staatlıcher UnıL5yersitäten nımmt diese NECU® Interpretati-

nıcht 1UT in der neutestamentlichen Forschung, sondern auch in der yStema-
tisch-theologischen Ausfaltung teilweise breiten Raum ein Deshalbh ist 6S CI-
ständlıch, dass dıese sowohl für das Jüdısch-christliche Verhältnis als auch für
die christlich-theologische Rechtfertigungsfrage zentrale Debatte völlıeg unNer-
wähnt e1bt

Auf das GGanze gesehen ist 68 Schwarz jedoch gelungen, eine gul lesbare und
im besten Sinn des Ausdruckes „erbauliche‘‘ Theologiegeschichte abzufassen.
Inhaltlich richtet sich dieses Werk me1ns Erachtens eher interessierte alen
oder Bıbelschüler(innen), dıie siıch eiınen schnellen Überblick über dıe letzten 200
Jahre verschatien möchten. Für en akademisches ubBI1ıKum könnten allenfalls
die weıterführende Literatur SOWIEe die vielen Referenzen aut angelsächsischebeziehunsweise nordamerıkanische Autoren wertvoll Nalık

Es bleibt aber anzumerken, dass dem Buch durchaus eine weıte Verbreitung
wünsche ist, we1l INan sıch damıt einen schnellen Überblick verschaliien Ge-

dächtnislücken“ über die Theologiegeschichte der etzten 200 Te stichwortar-
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t1g auffüllen und eınen ersten /ugang ZUT Theologiegeschichte in remden Kon-
e Xfien gewınnn kann.

Peter üller

Werner I hiede Der gekreuzigte INN. Eine frinitarische Theodizee, Gütersloh
Gütersloher Verlagshaus, 200 £ T) S 29,95

Thıede 111 mıt seinem Buch die ntellektuelle und ex1istenzielle Herausforderung
der Theodizeefrage in einen ganzheitlichen Verstehensprozess tellen Dazu A0
hören die kognıtıve und die affektive ene; sSoOdass 1mM Reflexionsprozess der
Strahl der 1e (Gjottes den Nachdenkenden Im Überblick seilen gleich
Begınn die Hauptlinien seiliner Antwort skizzlert: „Die Kreatur stellt e1in pOSILLV

verstehendes, VON Gott geselztes Gegenüber se1INESs Liebeswillens dar‘  66 244
. F e dıie Unterwerfung dıie Vergänglichkeıit steht €e1 Anfang (das
„metaphysische Übel‘)), sondern vielmehr der Umstand, ‚„„dass (Gjott in seliner Lie-
be se1in freies Gegenüber dessen ontologischer Freiheit wiıllen erst einmal In
die Seinsstrukturen der Heteronomie und Autonomie sefzen musste, c VON
da heraus In seine vollendende Gemeinschaft theonomem Vorzeichen e1IN-
zuholen“ Dieses 1NNOlen wırd geleitet VO ‚Motiv göttlıcher Selbstent-
außerung dUus dem Ge1st der Liebe‘‘ Diese Selbstentäußerung WIFT: triınıtarısch
entfaltet, 1n vier klar strukturierten apıteln: Theodizee-Skepsis (13—92)

Die Selbstentäußerung (jottes des Vaters 93-—-141), Die Selbstentäußerung
(jJottes des Sohnes (  3—1  r DIie Selbstentäußerung (jottes des Gelstes
(197—-254).

Im ersten Kapıtel „T’heodizee-Skeps1is“ plädiert Ihiıede für die Überwindung
der Verwe1igerungshaltung neuzeıtliıcher Theologıie gegenüber der Theodizeefra-
SC Alternativ 111 GE mıt der Vernunft den geoffenbarten Weg der göttlichen
Weısheıt, WIE S1e sıch 1mM Zeichen des Kreuzes auftut, nachzeıichnen. Denn die
neutestamentliche enbarung des Kreuzes „bringt (jott selbst und das Le1id auf
einen Nenner“ 28) e1 stellt Thiede das Kreuzesgeschehen dezıdiert In dıie
Perspektive der noch ausstehenden (eschatologischen) Vollendung des Reiches
Gottes, und T efreıt das bıblısche Gottesbild VO statıschen edanken der S
veränderlichkeıit Gottes, der erst uUurc den Eıinfluss der griechıischen 1losophie
vorherrschend wurde.

Im Kapıtel über ADIeE Selbstentäuberung (jottes des Vaters‘“ konstatiert Thlie
de Die Preisgabe des Schöpfungsglaubens in unserer VON naturwissenschaftlı-
chen etihoden gepräagten Welt stellt cdie Theodizeefrage ZWAaTr ruh1ig, da dann
eın chöpfer mehr dıie Letztverantwortung für dıe Welt träagt och diese Jau
benseinstellung (!) macht hoffnungslos, weıl dann auch ‚„„.Keine rlösung, a1s0
keine ünftige Gerechtigkeıit, keine letzte Sinngebung, ein umfassender Sieg der


